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Vorwort 

Liebe Lesende, 

es ist wieder soweit: Eine neue Ausgabe 

eurer K83 flimmert auf eurem Bild-

schirm. Dies ist auch die erste Ausgabe, 

die von Anfang an auf DSB mobile er-

scheint, damit ihr uns sofort ohne Um-

wege findet.  

Unsere E-Mailadresse befindet sich der-

zeit leider noch immer in der Einrichtung, 

es wird allerdings schon auf Hochtouren 

daran gearbeitet, dass ihr uns auch digi-

tal erreichen könnt. Falls ihr uns schon 

was geschickt habt, so könnt ihr dies uns 

an k.froehlich@gg.bildung-rp.de erneut 

schicken, auch wenn ihr Anmerkungen 

oder Ähnliches habt, schickt es uns 

gerne!  

Wir werden in Zukunft in jede Ausgabe 

ein Interview mit einer der neuen Lehr-

kräfte präsentieren, den Anfang macht 

Herr Thomé, weitergeht es in der nächs-

ten Ausgabe mit Frau Holdenried. 

Tibor Rácz (8d) für K83 
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„Intoleranz kann ich gar nicht haben“ 
Hr. Thomé im Interview mit K83 

 

Am Mittwoch, dem 5.01.2022, stellte sich 

Herr Thomé, seit diesem Schuljahr unser 2. 

Stellvertretender Schulleiter, unseren Fra-

gen.  

 

K83:   Ja, dann bedanke ich mich, 
dass Sie für dieses Interview 
zugesagt haben! Sie heißen 
ja Thomé, welche Fächer 
unterrichten Sie denn hier 
am Gutenberg-Gymnasium? 

 
Thomé: Alle Fächer, die ich unter-

richten darf – ich habe Biolo-

gie und Chemie studiert und 

daher darf ich diese auch un-

terrichten. Ich habe in diesen 

Fächern mein Referendariat 

sowie für Darstellendes 

Spiel eine Zusatzausbildung 

gemacht und darf somit auch 

Darstellendes Spiel in der 

Oberstufe unterrichten und 

sogar im Abitur Prüfungen 

machen. Die drei Fächer 

darf ich also alle hier am Gu-

tenberg-Gymnasium unter-

richten. Beim Darstellenden 

Spiel ist das besonders 

schön für mich, da ich das 

lange nicht mehr unterrichtet 

habe. Ich war einer deut-

schen Auslandsschule, an 

der es kein Darstellendes 

Spiel gibt und dass ich das 

hier wieder als Unterrichts-

fach machen darf, das ist 

eine tolle Sache. Aber auch 

die anderen beiden Fächer 

mache ich unglaublich 

gerne, es gibt da eigentlich 

kein Lieblingsfach bei mir, 

ich mache alle drei Fächer 

ziemlich gleich gerne. 

 

K83: Wobei Darstellendes Spiel 
eine besondere Kombination 
mit zwei Naturwissenschaf-
ten ist. Was hat Sie denn 
dazu bewogen? 

 
Thomé: Dass ein Chemie- und Bio-

lehrer Darstellendes Spiel 

macht, ist ja eigentlich etwas 

ungewöhnlich. Das machen 

ja eher Deutschlehrer:innen 

oder Musiklehrer und Musik-

lehrerinnen. Ich habe am 

Gymnasium in Nieder-Olm 

mein Abitur gemacht und 

dort gab es schon in den 

1980er- und 1990er-Jahren 

ganz viel Musiktheater. Das 

heißt, dass Nieder-Olmer 

Gymnasium ganz viele Mu-

sicals aufgeführt und auch 

eine tolle Big-Band gehabt 

hat und ich bin quasi in mei-

ner Schulzeit nebenbei auch 

in Musicals aufgetreten und 

habe verschiedene Rollen 

gespielt und viel gesungen. 

Ich habe dort im Chor und in 

der Big-Band gesungen, 

also eigentlich mehr Musik 

als Theater gemacht. Durch 

die Musical-Gruppe habe ich 

dann auch bei zwei bis drei 

Musicals mitgespielt, wir ha-

ben z.B. „Hair“ aufgeführt 

oder die „Rocky Horror 

Show“.   

An der Uni Mainz gibt es 

auch eine freie Musical-

Gruppe für alle Studenten. 

Die ist nicht nur für Musikstu-

denten, sondern auch für 

Mathe-, Medizin- und Jura-

Studenten und -studentin-

nen. Also für alle 
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Fachbereiche. In der Gruppe 

habe ich dann auch mitge-

wirkt und – das ist ganz lustig 

– Herr Kremer war auch mit 

dabei. Herr Kremer, der hier 

Physik und Deutsch unter-

richtet. Da haben wir z.B. 

„Blues Brothers“ und „Fame“ 

inszeniert. Irgendwann war 

ich dann der Chef der 

Gruppe und habe dann auch 

noch als Regisseur gearbei-

tet. Herr Kremer übernahm 

zur gleichen Zeit die musika-

lische Leitung.  

Er fing dann in den 00er-Jah-

ren, da er Deutschlehrer und 

schon hier am Gutenberg-

Gymnasium war, mit einer 

Weiterbildung zu Darstellen-

dem Spiel an. Und das fand 

ich cool, weil wir ja diese Mu-

sicals machten. Und da 

wusste ich, da gibt es das 

Darstellende Spiel, da kann 

man eine Zusatzausbildung 

machen, die 2½ Jahre dau-

ert. Und an meiner Schule in 

Alzey, an der ich damals 

war, hatten wir dieses Fach 

noch nicht und ein anderer 

Kollege, ein Deutsch- und 

Religionslehrer, der wusste, 

dass ich in einer Musical-

gruppe Regie führte, fragte 

mich dann, ob ich nicht Lust 

auf dieses neue Fach hätte 

und so haben wir dann den 

dortigen Schulleiter gefragt 

und von der ganzen Sache 

überzeugt. Der sagte, na 

gut, Herr Thomé ist jetzt 

nicht vielleicht ein Deutsch-, 

Musik-, oder Sprachenleh-

rer, aber er beschäftigt sich 

privat viel mit Musicals und 

Theater und dann kam es 

dazu, dass ich diese Ausbil-

dung machen durfte. Und 

das ist wirklich toll, weil man 

nochmal ganz anders mit 

Kindern und Jugendlichen 

im Darstellenden Spiel ar-

beiten kann als z.B. im Che-

mie- oder Biologieunterricht. 

K83: Das ist gut. Was ist denn ein 
absolutes No-Go für Sie im 
Unterricht? Also, Sie unter-
richten ja hier drei verschie-
dene Fächer, was geht da so 
überhaupt nicht? 

 
Thomé: Jetzt kommst Du mit den 

kniffligen Fragen… (lacht und 
überlegt)  Also, wenn sich 

Schüler im Unterricht schla-

gen würden, das geht gar 

nicht oder Füße auf den 

Tisch legen, das sind abso-

lute No-Gos.  

Alles andere, ich meine, 

dass man schimpft, wenn die 

Schüler zu laut sind, ist ja 

normal, das gehört ja zum 

Geschäft, aber das würde 

ich jetzt nicht als No-Gos be-

trachten.  

Gewalt finde ich nicht gut 

oder wenn ich das Gefühl 

habe, jemand ist intolerant 

gegenüber jemand ande-

rem, z.B. gegen nicht christ-

liche Religionen. Intoleranz 

kann ich gar nicht haben. Ich 

habe in einem Land mit Hin-

dus, Muslimen, Buddhisten, 

mit hellhäutigen und mit dun-

kelhäutigen Menschen ge-

lebt, die viele verschiedene 

Sprachen sprechen und gut 

miteinander zurechtkom-

men, daher ist mir die Vielfalt 

wichtig und die Toleranz ge-

genüber jeglicher Art von 

Andersartigkeit. Ob es da 

jetzt um Gendergerechtig-

keit geht oder um Homose-

xualität. Man muss nicht al-

les mögen, aber man muss 

alles akzeptieren und tolerie-

ren und man sollte nieman-

den aufgrund seiner 
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Andersartigkeit beleidigen. 

Das kann ich absolut nicht 

leiden. 

 

K83: Ok, das sind eigentlich wich-
tige Grundsätze für die Ge-
sellschaft. 

 
Thomé: Ja. Das ist richtig. 

 

K83: Ich glaube jeder hat seine 
Vorlieben und Abneigungen. 
Es ist ja schon mehrmals an-
geklungen und jetzt komme 
ich auch dazu: Sie hatten ja 
Auslandsdienst in Kuala 
Lumpur. Wo liegt das denn 
und warum sind Sie ausge-
rechnet dorthin? Sie hätten 
ja auch woanders hingehen 
können? 

 
Thomé: Ja, das ist richtig. Als Che-

mielehrer bekommt man 

recht viele Angebote, Che-

mielehrer und Chemielehre-

rinnen gibt es nicht so viele 

und es auch wichtig, dass 

man das mit seiner Familie 

klärt und mit dieser einig ist.  

Wir wollten nicht an eine 

Schule in Europa, wir wollten 

weit weit weg. Und wir woll-

ten in ein warmes Land, weil 

– du siehst ja, ich habe eine 

Jacke an – ich jemand bin, 

der schnell friert. Malaysia 

liegt in Südostasien, südlich 

von Thailand und ist somit 

ein Land in den Tropen, das 

vielen gar nicht so geläufig 

ist. Singapur dagegen ken-

nen die meisten. Das ist eine 

Stadt, die am südlichen Teil 

der malaysischen Halbinsel 

liegt und ein eigener Stadt-

staat ist.  

Ich hatte verschiedene An-

gebote und wir haben uns 

dann für Malaysia entschie-

den, weil das eigentlich al-

les, was wir gesucht haben, 

beinhaltet: Weit weg von Eu-

ropa, ein bisschen exotisch, 

ein warmes Land, wo du 

auch im Januar bei 30°C in 

den Swimmingpool springen 

kannst. Von Malaysia aus 

kann man außerdem in ganz 

viele tolle andere Länder rei-

sen, in die man sonst nicht 

so schnell kommt. Neusee-

land kann man von da aus 

gut erreichen oder Austra-

lien. Das ist alles nicht mehr 

so weit weg von Malaysia. 

Man kann auch gut nach 

China reisen. Das fanden wir 

alles sehr spannend und 

deswegen haben wir uns für 

Malaysia entschieden.  

Die Deutsche Schule in 

Kuala Lumpur ist eine kleine 

Schule und ähnlich familiär 

wie das Gutenberg-Gymna-

sium. Sie ist nicht so eine 

Riesenschule, wie z.B. in 

Singapur. Da gibt es eine 

Schule mit 2.000 Schülerin-

nen und Schülern. In Kuala 

Lumpur sind es nur etwa 200 

vom Kindergarten bis zur 

Oberstufe und das fanden 

wir auch attraktiv, in so einer 

familiären Umgebung leben 

und arbeiten zu können. 

 

K83:  Ja, das klingt ganz schön. 
Haben Sie denn dort etwas 
Besonderes erreicht oder 
besondere Aufbauhilfe ge-
leistet? 

 
Thomé:  Wir haben 2015 die Süd-

ostasienspiele der Deut-

schen Auslandschulen aus-

getragen. Das war eine 

schöne Erfahrung, denn an 

den Auslandsschulen in 

Südostasien gibt es alle zwei 

Jahre so eine kleine 
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Olympiade an der sechs 

Auslandschulen teilnehmen, 

nämlich den Deutschen 

Schulen aus Neu-Delhi in In-

dien, aus Jakarta in Indone-

sien, aus Manila von den 

Philippinen, aus Singapur, 

der Schweizer Schule aus 

Bangkok in Thailand und der 

Deutschen Schule aus 

Kuala Lumpur. Diese Sport-

spiele finden immer an einer 

anderen Schule statt und 

2015 war eben Kuala Lum-

pur der Austragungsort. Wir 

hatten dadurch vier Tage 

lang intensive Wettkämpfe 

an unserer Schule. Am ers-

ten Tag gab es Volleyball mit 

gemischten Teams, am 

zweiten Tag gab es Schwim-

men, am dritten Tag Leicht-

athletik mit verschiedenen 

Disziplinen und am vierten 

Tag gab es getrennt in Mäd-

chen und Jungen ein Fuß-

ball-Turnier. Das war wie 

eine kleine Olympiade, so 

richtig mit Medaillen und mit 

Eröffnungszeremonie und 

mit den Flaggen der teilneh-

menden Länder. So wie man 

das eben von einer Olympi-

ade kennt. Dass wir das als 

so kleine Schule – wir waren 

ja nur etwa 30 Lehrkräfte 

und vielleicht nochmal 10 

weitere Mitarbeiter - ein so 

tolles Sportevent und ein so 

ein tolles Fest für Schülerin-

nen und Schüler aus sechs 

verschiedenen Ländern ver-

anstalten konnten, das war 

schon ein absolutes High-

light und da bin ich schon ein 

bisschen stolz drauf, dass 

ich da mit dabei war. 

 

K83: Nehmen Sie irgendetwas 
von Ihrer dortigen Tätigkeit 
vielleicht mit hierhin oder 

haben Sie Ideen, was dort 
vielleicht schon anders ist 
und was Sie hier auch ver-
wirklichen möchten? 

 
Thomé: Wie gesagt den Toleranzge-

danken, den habe ich mit Si-

cherheit mitgenommen aus 

Malaysia. Malaysia ist ein 

sehr buntes Land, es gibt 

Muslime, Buddhisten, Chris-

ten, indische und europäi-

sche Menschen. Es gibt 

ganz viele verschiedene 

Ethnien und gesellschaftli-

che Schichten und dennoch 

ist dort alles recht harmo-

nisch und friedlich.  

 Neben dem Unterricht und 

eine gute Vorbereitung auf 

Klassenarbeiten und Prüfun-

gen sind für mich auch Akti-

vitäten wie Schulkonzerte 

oder Theateraufführungen 

sehr wichtig. Es ist wirklich 

schade, dass das alles im 

Augenblick etwas fehlt. Hier 

gab es ja mal „Kunst in der 

Pause“. Solche Dinge berei-

chern die Schule so sehr. Da 

bin ich auch jemand, der voll 

mit aktiv sein möchte. 

 

K83: Also das Schule ein Ort zum 
Wohlfühlen wird. 

 
Thomé: Das Wichtigste ist schon der 

Unterricht und die Ab-

schlüsse. Es geht ja darum, 

dass man nachher mit dem 

Abitur oder auch dem mittle-

ren Schulabschluss die 

Schule verlassen kann und 

für sich selbst erfolgreich ge-

nug war. Aber trotzdem ge-

hören da so viele andere 

schöne Dinge dazu, wie z.B. 

Konzerte oder eine Klassen-

fahrt. Dass man das mit im 

Blick hat, das ist mir wichtig. 
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 Und das dritte ist die Digitali-

sierung. In Kuala Lumpur 

war man ein bisschen weiter 

war als hier. Es gab iPad-

Klassen und wir hatten in je-

dem Klassenraum WLAN 

und einen Beamer. Das liegt 

mir schon auch am Herzen, 

dass wir Lehrkräfte hier ir-

gendwann den Kindern sa-

gen können „Jetzt dürft Ihr 

das im Internet mal recher-

chieren.“ und die Schülerin-

nen und Schüler packen 

dann einfach ihr iPad aus 

der Tasche aus. Da sollten 

wir schon hinkommen. 

 

K83: Was hat Sie denn bewogen, 
aus Kuala Lumpur wieder 
hierher zurückzukommen? 

 
Thomé: Na ja, nach acht Jahren 

muss man zurück in sein 

Bundesland. (lacht) Man 

kann zweimal seinen Ver-

trag verlängern, wenn man 

in der Schulleitung arbeitet. 

Nach acht Jahren sagt dann 

aber das Bundesland, das 

einen ja quasi an die Deut-

sche Schule im Ausland 

ausgeliehen hat, jetzt 

kommst Du mal schön wie-

der nach Hause. (lacht). Ich 

hätte mir schon vorstellen 

können, noch länger dort zu 

bleiben.  

 

K83: So und jetzt kommt so ein 
Themenwechsel. Sie kom-
men ja ans Gutenberg-Gym-
nasium mit einem besonde-
ren Auto nämlich einer Ente. 
Wie sind Sie denn an dieses 
Schmuckstück gekommen? 

 
Thomé: Ah, das ist Dir auch aufgefal-

len. Ja, die Ente – die hat 

meine Frau 1997 von Ihrer 

Mutter geschenkt 

bekommen. Damals war das 

noch ein ganz normales 

Auto. Zwar auch zu der Zeit 

schon ein bisschen altertüm-

lich, aber es fuhren davon 

noch recht viele auf den 

Straßen. Das ist schon ein 

besonderes Auto, mit einer 

besonderen Gangschaltung. 

Man sitzt sehr eng da drin 

und für den Sommer ist es 

ein Cabrio. Man kann ja das 

Dach aufmachen und dann 

wie ein Zeltdach auffalten.  

Dann haben wir es acht 

Jahre lang in einer Tiefga-

rage stehen gehabt und wie-

der flott gemacht, nachdem 

wir zurückgekommen sind. 

Mittlerweile ist es ein Oldti-

mer mit einem H-Kennzei-

chen auf dem Nummern-

schild. 

Es gibt in Mainz zum Glück 

jemanden, der sich auf sol-

che und andere alte franzö-

sische Autos spezialisiert 

hat. Er hat in Mainz-Mom-

bach eine Entenwerkstatt 

und da ich selbst nicht so gut 

Autos reparieren kann, ist es 

gut, solange diese Werkstatt 

so nahe ist. Wenn die mal 

nicht mehr da ist und wir für 

Reparaturen nach München 

oder Nürnberg oder sonst 

wohin fahren müssten, wür-

den wir den Wagen wahr-

scheinlich verkaufen.  

 

K83:  Verbindet Sie denn irgendet-
was Besonderes mit dem 
Auto? 

 
Thomé: Ja, die Ente war unser Hoch-

zeitsauto. Meine Frau und 

ich haben geheiratet und 

sind dann mit dem Auto ab-

geholt worden. Wir hatten 

sie schön mit Blumen vorne 

geschmückt und wir haben 
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auch ein paar schöne Bilder 

davon gemacht. Das war 

schon ein Highlight bei unse-

rer Hochzeit. 

 Und ich bin bis nach Süd-

frankreich damit gefahren, 

also fast bis nach Spanien.  

 

K83: Dann hat Sie das Auto ganz 
schön weit gebracht, sogar 
in seine alte Heimat… 

 
Thomé: Ja und es fährt auch nur 80-

90 Stundenkilometer. Da 

fährst du eine Zeit lang. 

(lacht) 
 

 

K83:  Benötigt dieser Oldtimer 
jetzt besondere Pflege, also 
beim Fahren oder beim Ab-
stellen? 

 
Thomé:  Er steht in einer Garage, da-

mit es nicht so viel drauf reg-

net. Enten rosten relativ 

schnell. Eine besondere 

Pflege bekommt sie jetzt 

nicht gerade, sie muss halt 

regelmäßig gewartet werden 

und man muss immer wieder 

mal nach dem Öl schauen. 

Eigentlich ist es ein recht 

pflegeleichtes Auto, wenn al-

les o.k. ist. Sie hat auch 

keine Wasserkühlung, son-

dern der Motor wird beim 

Fahren mit dem Fahrtwind 

gekühlt, somit muss man 

auch nicht nach dem Kühl-

wasser schauen. 

 

K83:  Ja, zum 05er-
Stadion, hat Sie die Ente da-
hin auch schon gebracht? 
Sie sind ja Mainz 05-Fan. 
 
Thomé:  Ja, aber da 

kann man ja nicht parken bei 

Mainz 05. Auch selbst früher 

beim Bruchwegstadion wa-

ren die Parkplätze immer 

schon sehr limitiert und nur 

für die VIPs. Und da ich ja 

schon lange in Mainz lebe, 

bin ich eigentlich immer mit 

dem Bus und der Bahn zu 

Mainz 05 ins Stadion gefah-

ren. Habe jetzt auch ein Bild 

vom alten Stadion hier in 

meinem Büro. Bei dem Spiel 

war ich selbst mit dabei, 

auch wenn man nicht unter 

den vielen Zuschauern er-

kennen kann. 

 

K83: Ja und aus Malaysia haben 
Sie wahrscheinlich auch im-
mer die Spiele im Fernsehen 
verfolgt.  

 
Thomé:  Ja, genau. Ich habe auch ei-

nen Freund gehabt, der 

hatte Malaysisches Fernse-

hen mit Bundesliga. Dafür 

musste man extra bezahlen 

und da gab es dann manch-

mal, wenn Mainz gegen Bay-

ern oder gegen Dortmund 

gespielt hat, wurde das dann 

Der 2. Stellvertretende Schulleiter Thomé in seinem 

Büro. In seiner Hand ein Modell von einem Insekten-

auge für den Biologieunterricht.  

Foto: Christoph Müller 
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auch in Malaysia gezeigt. In 

Malaysia werden vor allem 

die Spiele von Dortmund 

und von den Bayern gezeigt, 

ist ja klar.  

 

K83: Aber Sie haben es weiterver-
folgt und sind Ihrem Verein 
treu geblieben. 

 
Thomé:  Ja und ich hatte vor allem 

Angst, dass die 05er abstei-

gen. Ich komme zurück und 

dann steigt Mainz ab und ich 

kann wieder ins Stadion und 

kucke 2.Bundesliga. Total 

doof. Aber sie haben es ja 

hinbekommen und im Au-

genblick sieht es ja auch 

ganz gut bei den Mainzern 

aus.  

 

K83: Und wie kam es dazu, dass 
Sie diesem Verein immer 
mitfiebern? 

 
Thomé:  Also früher, als ich so alt war 

wie du, da war man entwe-

der Bayern-Fan oder man 

hatte einen Papa, der nach 

Frankfurt gefahren ist oder 

einen Onkel oder eine 

Tante. Dann war man Frank-

furt-Fan oder man hatte Ver-

wandtschaft in Kaiserslau-

tern. Und ich hatte das alles 

nicht. Ich hatte zwei, drei 

Freunde, die hatten das 

auch nicht. Uns hat niemand 

nach Frankfurt gefahren und 

Bayern fanden wir doof, weil 

die immer gewinnen und 

auch nicht von hier sind. Und 

wir hatten auch keine Ver-

wandtschaft in Kaiserslau-

tern. Wir waren so drei bis 

fünf Freunde, die sich sag-

ten: „Ja wo gehen wir dann 

Fußball schauen?“ „Na, 

dann gehen wir halt zum 

Bruchwegstadion in Mainz.“ 

Da waren die 05er noch 3. 

Liga und dann sind die auf-

gestiegen in die 2. Bundes-

liga und waren da ganz, 

ganz lange drin. Beim Auf-

stieg im Jahr 2004 war ich 

mit dabei. Da war ich im Sta-

dion, als Mainz in die 1. Bun-

desliga aufgestiegen ist, 

noch mit Jürgen Klopp.  

Hätte mich irgendein Onkel 

nach Kaiserslautern mitge-

nommen, wäre ich vielleicht 

Kaiserslautern-Fan gewor-

den. Aber, ich finde, da ich 

Mainzer bin, passt das 

schon ganz gut.  

 

K83:   Zeigt sich das irgendwie be-
sonders auch im Unterricht, 
haben Sie da irgendwie 
 ein Accessoire dabei? 

 
Thomé: Eigentlich nicht. Denn ei-

gentlich versuche ich, das 

neutral zu halten. Ich habe 

so eine Festplatte für meine 

Schüler mit Dateien für den 

Unterricht und da ist ein 

auch Ordner mit Spielen von 

Mainz 05 drauf. Wenn man 

das auf dem Beamer sieht, 

lenkt das manchmal vom 

Unterricht ab. Eigentlich 

müsste ich den mal wegma-

chen, aber auf der anderen 

Seite finde ich das auch o.k., 

wenn die Schülerinnen und 

Schüler wissen, dass sich 

ein Lehrer auch für andere 

Dinge interessiert als nur für 

sein Fach. 

 

Vielen Dank an dieser Stelle an Herrn 

Thomé für die ganze Schulstunde, die Sie 

sich eine Schulstunde Zeit genommen ha-

ben, um uns Rede und Antwort zu stehen.  

 

Das vollständige Interview findet Ihr auf der 

Seite gutenberg-gymnasium.de/k83. 

Christoph Müller (8d) für K83

http://www.gutenberg-gymnasium.de/k83
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K83 stellt sich vor 
Steckbriefe der Redakteur:innen 

 

Steckbrief von  

Valeria Görmar 

 

Name:   Valeria Görmar 

Alter:    14 (fast 15) 

Klasse:   9d 

Lieblingslehrer:in: Frau Fröhlich 

Lieblingsfach:   Englisch 

 

Deswegen bin ich bei der Schülerzeitung: 

Weil ich gerne Artikel und Geschichten 

über verschiedene Themen schreibe. 

 

Das sind meine Ziele in der Schülerzei-

tung: 

Artikel über möglichst verschiedene The-

menbereiche schreiben.  

Steckbrief von  

Christoph Müller 

 

Name:   Christoph Müller 

Alter:    14 

Klasse:   8d 

Lieblingslehrer:in:  viele 

Lieblingsfach:   Französisch 

 

Deswegen bin ich bei der Schülerzeitung: 

Ich schreibe sehr gerne neutrale sachliche 

Texte und lese selbst sehr viele Zeitungen. 

 

Das sind meine Ziele in der Schülerzei-

tung: 

Ich will Euch informieren und Spaß dabei 

haben. 

Steckbrief von  

Tibor Rácz 

 

Name:   Tibor Rácz 

 

Alter:    14 

 

Klasse:   8d 

 

Lieblingslehrer:in: Frau Holdenried 

 

Lieblingsfach:   Physik 

 

Deswegen bin ich bei der Schülerzeitung: 

Weil es mir Spaß macht, euch mit Informa-

tionen zu versorgen. 

 

Das sind meine Ziele in der Schülerzei-

tung: 

Viiiiiiiiiele Informationen für euch recher-

chieren und leicht zugänglich zu machen. 
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Steckbrief von Philip 

Weppner 

 

Name:   Philip Weppner 

 

Alter:    13 

 

Klasse:   8e 

 

Lieblingslehrer:in: unendlich viele (ei-

gentlich die ich 

hatte/habe) 

 

Lieblingsfach:  Englisch, Ge-

schichte, Bio 

 

Deswegen bin ich bei der Schülerzeitung: 

Um die Schülerschaft zu informieren 

 

Das sind meine Ziele in der Schülerzei-

tung: 

Gute Texte zu schreiben und bei meinen 

Texten hilfsbereit zu sein.  

 

Erstellung der Steckbriefvorlage:  
Philip Weppner (8e) für K83

 

Rätselspaß 
Was weißt Du über Nachrichten? 

 Christoph Müller (8d) für K83 
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Vorlesewettbewerb 2021 
Ein Wettkampf unter Coronabedingungen 

 

Jedes Jahr findet bekanntermaßen 

der Vorlesewettbewerb statt, so 

auch in diesem Schuljahr. Am 13. 

Dezember 2021 kamen die Klas-

sengewinner:innen der fünf sechs-

ten Klassen in die Aula und zeigten 

der Jury ihr Können. 

Um 13:45 Uhr begann der schulin-

terne Vorlesewettbewerb. Anders 

als sonst durfte man lediglich eine 

Person zur Unterstützung mitbrin-

gen. Auch wurde konsequent auf 

die Einhaltung des Mindestab-

stands geachtet. Nach der Begrü-

ßung Frau Grüters begannen die Vorlesen-

den mit ihren selbst ausgewählten Texten. 

Als unbekannter Text folgte das Buch „Le-

vel 4 – Die Stadt der Kinder“ des Autors 

Andreas Schlüter. Im Anschluss an das 

Vorlesen zog sich die Jury zur Beratung zu-

rück. Währenddessen wurden das Publi-

kum und die Kanditat:innen mit einem Quiz 

unterhalten. Beim Quiz gab es das Buch 

„Tom Sawyer und Huckleberry 

Finn“ von Mark Twain zu ge-

winnen. Esmond E. darf sich 

nun über dieses Buch freuen.  

Nach gut zwanzig Minuten 

fand sich die Jury wieder in der 

Aula ein, um Svea Schulze (6b) 

zur Gewinnerin zu küren. Sie 

hatte aus dem Buch „Tinten-

herz“ vorgelesen. Das Ent-

scheidungsgremium ließ ver-

lautbaren, die Entscheidung 

sei nicht leichtgefallen. 

Tibor Rácz (8d) und Christoph 
Müller (8d) für K83 

 

Wie lange bist Du online? 
Umfrage am GG/ Tipps zur Reduktion des Medienkonsums 

Im Homeschooling, als Zeitvertreib oder 
schnell mal noch auf den Vertretungsplan 
schauen … Im Lockdown werden wir immer 
abhängiger von Computer, Smartphone 

oder Tablet. Teilweise fluchen wir über die 
streikende Technik bei den zahlreichen Vi-
deokonferenzen, gleichzeitig beklagen wir 
uns, wie verbrächten so viel Zeit am 

Die Gewinnerin des schulinternen Vorlesewettbewerbes 

Svea Schulze. Sie vertritt nun unsre Schule beim Mainzer 

Stadtentscheid. 

Foto: Christoph Müller 

 

Die Kandidierenden lesen aus dem unbekannten Text. 

Foto: Tibor Rácz 



  Nr. 01/2022 

  

 

13 14. Februar 2022 

Bildschirm. Die digitale Technik ist also 
Fluch und Segen zugleich: Immer wieder 
wird von den sog. „Smombis“ berichtet oder 
von Mitmenschen, die computerspielsüch-
tig sind. Doch gleichzeitig werden wir von 
Smartphone, PC &Co. immer abhängiger. 
(Also im Sinne von darauf angewiesen 
sein, nicht im Sinne einer Sucht.) Aber, was 
ist jetzt das Internet und die digitalen End-
geräte auf denen „gedaddelt“, geschrieben, 
gezockt, ferngesehen und sich per Videote-
lefonie unterhalten wird? Da ich beim bes-
ten Willen hierauf keine Ahnung hatte und 
mich fragte, wie Ihr, also unsere Leser:in-
nen, diese Frage beantwortet und wie Ihr 
das mit dem Medienkonsum haltet, ent-
schloss ich mich eine Umfrage zu starten. 
 
Und das waren die Fragen: 
 

- Sind Bildschirm und Internet ein Se-
gen oder ein Fluch? 

- Wie lange sitzt Du täglich ungefähr 
am Bildschirm (Smartphone, PC 
und Fernseher)? 

- Was ist Dein Tipp zur Reduktion des 
Medienkonsums? 

 
Und das sind die Ergebnisse der nicht re-
präsentativen Umfrage: 
 

- 83,3% der Beteiligten fanden, dass 
Bildschirm und Internet ein Segen 
sind. 

 
- 0% der Beteiligten fanden, dass 

Bildschirm und Internet ein Fluch 
sind.  

o 1 Enthaltung 
- 0% der Beteiligten sitzen täglich we-

niger als 1h am Bildschirm. 
- 33,3% der Beteiligten sitzen täglich 

1-2h am Bildschirm. 
- 66,6% der Beteiligten befinden sich 

täglich mehr als 2 Stunden vor dem 
Bildschirm. 

 
Und hier nun noch eine Auswahl eurer 
Tipps zur Reduktion des Medienkonsums: 
 

- Bücher lesen 
- Musik oder Podcasts hören 
- Begrenzungen einschalten 
- Handy ausschalten (z.B. bei Haus-

aufgaben etc.) 
- Erst denken, dann im Internet su-

chen 
- in Lexika nachschlagen 
- Gesellschaftsspiele spielen 
- Alternativen nutzen 

 
Ich bedanke mich an dieser Stelle bei allen, 
die sich an dieser Umfrage beteiligt haben 
und hoffe, dass sich bei der nächsten Um-
frage mehr beteiligen. 

 
Christoph Müller (8d) für K83 

 

Spendenlauf für guten Zweck 

Unterstützung für das Peter-Joerres-Gymnasium 

 

In der letzten Woche vor den Herbstferien, 

fand ein Spendenlauf hier am 

Gutenberg-Gymnasium statt. Dieser Spen-

denlauf war für das Peter-Joerres- 

Gymnasium in Ahrweiler. Die Schule wurde 

fast vollständig zerstört. Daraufhin 

beschloss das Gutenberg-Gymnasium, ei-

nen Spendenlauf zu starten. 

Gedacht war, dass alle Schüler zusammen-

laufen, dies war aber wegen der 

aktuellen Coronalage nicht möglich. 

Stattdessen wurden im Sportunterricht 30 

Minuten gelaufen, um so viele Runden wie 

möglich zu schaffen. Zu diesem 

Zeitpunkt liefen Jungen und Mädchen ge-

meinsam. Die Läufer:innen hatten 

aber noch eine Herausforderung, denn in 

ganz Rheinland-Pfalz wurde nach der 

Schule mit der meisten Rundenanzahl ge-

schaut. 

Nach dem Spendenlauf, sollte man das 

Geld von seinen Sponsoren sammeln 
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und es am 27.10. vor der 

Sporthalle abgeben. 

Zusammengekommen 

sind stolze 27.213€ ! 

Philip Weppner (8e) für 

K83

 

 
 

 

Des Rätsels Lösung 
Auflösung des Rätsels von Seite 11

 

 

Foto: Philip Weppner 

Christoph Müller (8d) für K83 


